
5Buchbesprechungen
SSl und »Zur Auflösung VOIN Naturehen Urc geze1ıgten Charakteristika können uneingeschränkt
päpstlıchen (madenerwe1ls«— uch für den zweıten and geltend gemacht WCCI1-

Im etzten, AdUus dem Jahr 19672 stammenden Be1l- den gleiıchsam oTffzıöses Erscheinungsbild; über-
trag des 1er anzuzeigenden Sammelbands legt Ge- sıchtlıche Präsentatıion des Gesetzestextes In ate1-
OTS May »Bemerkungen ZUT Organısatıon der F1- nıscher und ıtahlenischer Sprache; pragnante ıtalıe-
nanzverwaltung der deutschen DIiözesen« (603 — nıschsprachige KOommentierung UG ausgewlese-
626) VO  S Fachleute; zahlreıche, sorgfältig erarbeıtete An

/Zusammenfassend wırd Ian festhalten ürfen, änge, darunter eın Glossar ZU1 orlıentalıschen
ass eorg Mays »Schriften Z7U Kırchenrecht« Rechtstradıtion SOWIEe eın ausführliches ıchwort-

iıhrer mıtunter erkennbaren zeıtgeschicht- regıster.
lıchen Bedingtheit VON bleibendem Wert N1IC LIUT Gegenüber dem [1UT In eıner Paperback-Ausgabe
eT wıssenschaftlıchem Aspekt sınd, sondern erschıenenen ersten Band deutliıch verbessert WUuT-
uch e1in beeiındruckendes Zeugn1s für eın Gelehr- de dıe Bındung des N1IC wen1ger volumınösen
tentum darstellen, das sıch Urc unerschütterliche zweıten Bandes, W dS dessen Handhabung spürbar
Je) Z Kırche, selbstlosen Seeleneıfer un: eın erleichtert.
als fast schon prophetisc bezeichnendes Der ohl schwerwiliegendste angel des ersten
Pflichtbewusstsein auszeıchnet. Bandes, dıe Nıchtbeachtung der UrCc| das als Motu

Wolfgang Rothe, SA Pölten Propri10 erlassene Apostolısche Schreiben aps JOo-
hannes auls IL »Ad uendam 1dem« VO) 18 Maı
1998 vOTSCHOMMENECN textlıchen Ergänzungen der

ınto, Pıo 1t0 Heg.) ( ommento al Codice de1 AL 75() und 271 a wurde 1mM zweıten and
Canonı C'hiese Orientalı Studiıum Roma- ertreuliıcherweise N1IC| wıederhaolt. DiIie CENISPrE-
Aade Rotae COrpDUus Iuris CanonIicl, Z Cıtta del henden Cal 5908 und 1436 CEO sınd In ıhrer
Vatıiıcano: Libreria Editrice Vaticana ZO0 1547 geltenden Fassung einschlıeßlich eINes quellenmä-

ISBN 58-209-7146-JT1, Euro 65,00 Dıgen Hınwelses auf das enannte Apostolısche
Schreiben abgedruckt.

Nachdem der and der unter dem Nıcht verbessert wurde dagegen dıe keıner CI -

spruchsvollen Tiıtel »Corpus lurıs (CCanon1c1« C1I- kennbaren 5 ystematık folgende und Insofern eın
scheinenden eıhe., der Kommentar Urn eX Iu- wen1g wıllkürlich anmutende Vorgehensweise,
T1IS Canonicı diıeser Stelle bereıts In AaUuUS- mehrere aufeinanderfolgende Canones bısweıllen
führlıcher Weıse vorgestellt worden 1st (sıehe geme1ınsam kommentieren und ıIn einıgen wenıl-
FKIh 19 1 2003 | soll MIGC versaumt WT - SCH Eınzelfällen auf ıne Kommentierung
den., auf den zweıten Band wen1gstens urz hınzu- Sanz verzıchten.
weılsen., den fast zeıtgleich erschlıenenen Kommen- Insgesamt wırd INan jedoch anerkennen mussen,
tar ZU Codex anonum Eccles]jarum Orientalium ass Herausgeber, Autoren un: Verlag mıt der Re1-
(CCEO) Wenngleıch dem Gesetzhbuch der katholi1- he »Corpus Iurıs ( anoOon1C1« 1INne beachtliche, AaUuUs
schen Ostkırchen zumındest 1m deutschsprachigen wıssenschaftlicher WI1Ie praktıscher Perspektive
Raum be1 weıtem nıcht dıe gleiche Bedeutung gleichermaßen würdigende eıstung vollbracht
kommt W1Ee dem Gesetzbuch der lateinıschen KıIr- en Wıe schon der Kommentar ZU CI wırd
che, 1st der 1er vorzustellende Band dennoch INSO- uch der Kommentar ZU CEO hne Zweıfel e1-
fern VOIN Bedeutung, als mıt ıhm Z.U) ersten Mal NCn festen altz unter den internatıonal edeutfsa-
überhaupt ıne vollständıge kommentierte usga- LL Kommentaren den kırchlichen Gesetzbü-

chern einnehmen.be des CEO vorgelegt worden ISt.
1ele der be1l Vorstellung des ersten Bandes auft- Wolfgang Rothe, S Pölten

Marıenverehrung
Braun, arl Wegbegleiterin ZU Christus. Aus- {um Marıanum ıne ammlung VO  z Predigten und

wWwan VOonN Predigten, Ansprachen, Worten Ansprachen Marıa des mıiıttlerweiıle emerıtierten
S hrsgg. Institutum Marıanum Re- Bamberger Erzbischof Dr arl Braun. Der ogen
gensburg, Regensburg: Verlag »Bote Fatima« der exfe umspannt dıe Zeıt VO  — 97/7) ıs 2000,
2000, 2eb 450 In der Braun als Domkapıtular In Augsburg, B1-

SC VO  s Eıchstätt und Erzbischof VO  —_ Bamberg
Als Ehrengabe seinem Geburtstag veröÖöf- wiırkte. Entsprechend vielfältie sınd dıe Anlässe

fentlichte 1Im Jahr 2000 das kKegensburger Nstıtu- Marıenfelertage, Maıandachten, Bruderschaftsfe-



Buchbesprechungen
frömmigkeıt ausgelöst haf« 15)) DemgegenüberSTE, Wallfahrtsgottesdienste, ber uch Ansprachen

VOTL ekanen, 1mM Priıesterseminar, beı Versammlun- bezeugt für Braun eC| Marıenverehrung, dass
SCH der Arbeitsgemeinschaft Marıanıscher Vere1l1- »alles nade, Auserwählung In T1StUS ist Ma-

ra ist voll der na Chrısti, und WEeNN WIT S1e eh-nıgungen der eiım Internationalen Marıanıschen
Weltkongress In Kevelaer 198 / und Hırtenbriefe. TCT), ehren WIT letztlıch den Herrn selber. Marıa ist
Ebenso weiıt sınd dıe Ihemen »Marıa er nıcht dıe Bestreıtung der Gefährdung der

Ausschließliıchkeit de Christusheıiles, sondern Ver-Urbild der Kırche«; »Marıa, utter der Priester«:
Marıa und der Dreifaltige ott »Ja, Vater!« Pre- WEeIS darauf« 16) Erwählt VoN ott und erfüllt VOIN

se1ıner na ist Marıa utter Chriıstı und VO  — ıhmdıgt Dreifaltigkeitssonntag; »Mıt Marıa auftf
Christus schauen«: »Marıa, SanzZ erTfüllt VO e1lll- en ZUT utter gegeben Wıe eiınst den Weıisen
SCH (Gje1i1st« Beleuchtet werden der Glaube und dıe reicht Marıa uch In der Geschichte den Gläubigen

T1STUS dar. DiIies nenn! Braun ıne »Gesetzlıch-Nächstenlıebi Marıens, dıie Bedeutung Marıens für
dıe Famıiılıen und den Alltag der rısten, Marıa keıt des andelns Gottes« » Wır dürfen In EeMU!|
und das eıl der Kranken und dıe » Multter VO Q VO|  —; der utter Gottes das eıl In Empfang neh-
ten Tod« Wiederholt ist das Fest der Patrona Bava- 1E}  S Das el jedoch NIC: ass WIT glauben, Ma-
rae, der Schutzmantel Marıens und iıhre mutfterl1- ra Nl Schöpferın der Heılsgnade. S1e Ist nıcht
che Anlass ZUT Predigt. uch Marıa und dıe mehr als e1in lebendiges erkzeug80  Buchbesprechungen  frömmigkeit ausgelöst hat« (15). Demgegenüber  ste, Wallfahrtsgottesdienste, aber auch Ansprachen  vor Dekanen, im Priesterseminar, bei Versammlun-  bezeugt für Braun echte Marienverehrung, dass  gen der Arbeitsgemeinschaft Marianischer Verei-  »alles Gnade, Auserwählung in Christus ist. — Ma-  ria ist voll der Gnade Christi, und wenn wir sie eh-  nigungen oder beim Internationalen Marianischen  Weltkongress in Kevelaer 1987 und Hirtenbriefe.  ren, ehren wir letztlich den Herrn selber. Maria ist  Ebenso weit gestreut sind die Themen: »Maria —  daher nicht die Bestreitung oder Gefährdung der  Ausschließlichkeit de Christusheiles, sondern Ver-  Urbild der Kirche«; »Maria, Mutter der Priester«;  Maria und der Dreifaltige Gott: »Ja, Vater!« — Pre-  weis darauf« (16). Erwählt von Gott und erfüllt von  seiner Gnade ist Maria Mutter Christi und von ihm  digt am Dreifaltigkeitssonntag; »Mit Maria auf  Christus schauen«; »Maria, ganz erfüllt vom Heili-  allen zur Mutter gegeben. Wie einst den Weisen  gen Geist«. Beleuchtet werden der Glaube und die  reicht Maria auch in der Geschichte den Gläubigen  Christus dar. Dies nennt Braun eine »Gesetzlich-  Nächstenliebe Mariens, die Bedeutung Mariens für  die Familien und den Alltag der Christen, Maria  keit des Handelns Gottes«: »Wir dürfen in Demut  und das Heil der Kranken und die »Mutter vom gu-  von der Mutter Gottes das Heil in Empfang neh-  ten Tod«. Wiederholt ist das Fest der Patrona Bava-  men. Das heißt jedoch nicht, dass wir glauben, Ma-  riae, der Schutzmantel Mariens und ihre mütterli-  ria sei Schöpferin der Heilsgnade. Sie ist nicht  che Hilfe Anlass zur Predigt. Auch Maria und die  mehr als ein lebendiges Werkzeug ..., nichts ande-  Ökumene wird bedacht.  res als kleine Magd, an der Gott Großes getan hat.  In seinem Vorwort (13-20) bietet Braun die  Aber weil Gott so Großes an ihr tat und weil sie so  ganz, ja’ sagte, deshalb kann man christliche Fröm-  theologische Grundlegung seiner Predigten. Aus-  gehend von dem Bernhard von Clairvaux zuge-  migkeit und marianische Frömmigkeit nicht tren-  schriebenen Wort »De Maria nunquam satis« geht  nen« (18). Braun belässt es dabei, die Berechtigung  der Marienverehrung zu begründen, doch wäre es  Braun zunächst auf gängige Vorbehalte gegenüber  einer marianisch geprägten Frömmigkeit ein: Be-  von diesem Gedankengang aus nicht weit, die Be-  steht nicht die Gefahr, dass eine Überbetonung der  deutung Mariens als Fürsprecherin und Mittlerin  aller Gnaden zu erhellen.  Marienfrömmigkeit Christus aus der Mitte des  Glaubens- und Gebetslebens verdrängt? Doch auch  In seinem Geleitwort wünscht Weihbischof Vin-  wenn es »eine Äußerung von marianischer Fröm-  zenz Guggenberger, dass dieses Buch der Zielset-  migkeit« gibt, die dieser Gefahr zu erliegen scheint,  zung des IMR folgend »zu einem Geschenk für alle  so lässt sich nach Braun andererseits »am Beispiel  Gläubigen« (11) werde. Möge es so sein.  der Aufklärung belegen, dass deren marianische  Michael Kreuzer, Augsburg  Zurückhaltung keineswegs eine tiefere Christus-  Anschriften der Herausgeber:  Diözesanbischof Prof. Dr. Kurt Krenn, Domplatz 1, A-3101 St. Pölten  Leo Cardinal Scheffczyk, St.-Michael-Straße 87, D-81673 München  Prof. Dr. Michael Stickelbroeck, Perschlingtalstraße 50, A-3144 Wald  Prof. Dr. Dr. Anton Ziegenaus, Universitätsstraße 10, D-86135 Augsburg  Anschriften der Autoren:  Dr. David Berger, Hochstadenstraße 28, D-50674 Köln  Prof. Dr. Libero Gerosa, Facoltä di Teologia di Lugano, Via Guiseppe Buffi 13, CH-6904 Lugano  Bischof Adrianus H. van Luyn, Koningin Emmaplein 3, NL-3016 AA Rotterdamnıchts ande-
Okumene wırd bedacht HCS als kleine Magd, der ott Großes hat.

In seinem Vorwort (13—20) biletet Braun dıe ber weıl ott Großes ıhr tat und we1l S1e
SalZ, Ja agle, deshalb ann 111all christliıche Fröm-theologische Grundlegung se1ıner Predigten. ANS-

gehend VO  _ dem ernnar: VO)  — ('laırvaux ZUSC- mi1igkeıt und marlanısche Frömmigkeıt N1IC tren-
schrıiebenen Wort »De Marıa NUNY Ua SaflS« geht 18) Braun belässt dabe1, dıe Berechtigung

der Marıienverehrung begründen, doch wäreBraun zunächst auf gäng1ıge Vorbehalte gegenüber
eiıner marıanısch gepragten Frömmigkeıt ein Be- VOIN dıesem Gedankengang AUS NıIC. weıt, dıe Be-
ste. N1IC dıe Gefahr, Aass ıne Überbetonung der deutung arlıens als Fürsprecherın und Mıttlerın

er (naden erhellenMarienfrömmigkeıt T1StUS AUS der Miıtte des
aubens- und Gebetslebens verdrängt? och uch In seinem Geleıiıtwort wünscht Weıhbischof NAn-
W »eıne Außerung VOIN marlanıscher Fröm- ( 0 Guggenberger, Aass diıeses uch der Zielset-
migke1t« g1bt, dıe dieser CGefahr erlıegen scheınt, ZUN® des IM folgend »ZU einem eschen| für alle

ass sıch ach Braun andererseı1ts » alıl Beıispıiel Gläubigen« 1 werde. Möge seInN.
der Aufklärung belegen, Aass deren marıanısche Michael FeuZer, Augsburg
/urückhaltung keineswegs 1Ine jJ1efere Chrıistus-
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